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Tagesneuigketten.
* Calw  17 . Nov. In große Auf¬

regung wurden gestern nacht die Einwohner
der Stadt versetzt. Um 10 Uhr 25 Minuten
erfolgte eine starke Erdbewegung,  die
ungefähr 20—30 Sekunden dauerte . Die
Erschütterung war so heftig, daß die Gebäude
in ihren Grundvesten erzitterten und leichte
Gegenstände im Zimmer noch nachhaltig in
Bewegung blieben . Es war ein durchaus
unbehagliches Gefühl, das man in diesen
wenigen Sekunden erlebte, umsomehr, da
wie gewöhnlich keine Spuren des Erdbebens
vorausgegangen waren . Ueberall in den
Häusern wurde es lebendig und von den
Fenstern riefen die Leute einander zu:
Was ist denn das gewesen? Bei uns meinte
man , das Haus werde einstürzen, wenn es so
weitergehe. Dem ersten Stoß folgten noch
zwei weitere um 12 Uhr und um ^ 3 Uhr,
die weit nicht mehr so stark waren wie der
erste. Die Nachtruhe war bei vielen
Leuten gestört und manche blieben noch lange
aus, da sie wegen einer Wiederholung des
Erdstoßes in großer Sorge waren . Nach
unserer Wahrnehmung erfolgten die Er¬
schütterungen von Süden nach Norden. Seit
vielen Jahrzehnten ist hier keine so starke
Erderschütterung .wahrgenommen worden,
und wohl die meisten Einwohner werden
zum erstenmale in ihrem Leben die Gefah¬
ren eines Erdbebens erkannt haben. Wie
man hört , wurde das Erdbeben in allen be¬
nachbarten Orten in ebenso starker Erschüt¬
terung wahrgenommen.

2 . Calw  17 . Nov . Auch in unserer

Stadt soll nunmehr ein evang . Arbei¬
terverein  gegründet werden. Die vor¬
bereitenden Schritte sind bereits getan , schon
hat eine stattliche Anzahl von Arbeitern und
Angehörigen sonstiger Stände zum Beitritt
sich bereit erklärt . Am nächsten Sonntag soll
durch eine öffentliche Versammlung das In¬
teresse für unsere evang. Arbeitervereins¬
sache in weitere Kreise unserer Gemeinde
getragen werden. Dabei wird der 2. Vor¬
sitzende des Landesverbands , Professor
Di-. Faut  von Stuttgart , einen Vortrag
über die Ziele und Bestrebungen der evan¬
gelischen Arbeitervereine halten . Wir möch¬
ten diesem Vortrag nicht vorgreifen , sondern
wenn wir hier kurz auf die Frage eingehen:
„Was wollen die evangelischen Arbeiter¬
vereine ?", so geben wir uns der Hoffnung
hin , daß unsere aufklärenden Bemerkungen
zu recht zahlreichem Besuch der Versamm¬
lung am nächsten Sonntag anregen werden.

Unsere Vereine stehen auf dem Boden des
evang. Christentums . Sie möchten zu der
Entfaltung der welterneuernden Kräfte des
Evangeliums im Wirtschaftsleben der
Gegenwart das Ihrige beitragen und sind
entschiedene Gegner der zumal unter dem
Arbeiterstand immer mehr um sich greifen¬
den materialistischen Weltanschauung.
Unsere Vereine wollen unter allen Ständen,
nicht bloß unter dem Arbeiterstand , das
rechte Verständnis für die soziale Frage , die

Ireitag, de» 17. November 1911.

seit Jahrzehnten das öffentliche Leben am
tiefsten bewegt, verbreiten . Auch wir stre¬
ben auf die Abstellung der im wirtschaft¬
lichen und sozialen Leben unseres Volkes
noch bestehenden Mißstände hin , aber wir
erwarten dieselbe nicht von einer sozialen
Umwälzung, sondern von einer ständig fort¬
schreitenden, von christlichem Geist getrage¬
nen sozialen Gesetzgebung. Wir wissen, daß
der Arbeiterstand bei allem Recht, für seine
wirtschaftliche und geistige Hebung tatkräf¬
tig einzutreten , doch nur ein Glied eines Ge¬
samtorganismus ist und deshalb nicht bloß
Rechte, sondern auch Pflichten hat . Wir
halten fest an den Grundlagen , die unser
Volk für sein nationales Leben in den Jah¬
ren 1870/71 sich errungen und geschaffen hat,
und wollen in unseren Mitgliedern die Liebe
zum deutschen Vaterland mit seiner großen
Vergangenheit wie seiner nationalen Größe
und Macht in der Gegenwart wecken. Wenn
wir aber sür die wirtschaftlich Schwachen in
unserem Volk unsere Stimme erheben und
den Besitzenden das soziale Gewissen zu
schärfen suchen, so sind wir uns bewußt, daß
wir damit dem sozialen Frieden und zu¬
gleich unserem ganzen Volk und Vaterland
dienen.

So ist es vor allem die Pflege evang.
sozialer und nationaler Gesinnung und
überhaupt die geistige Hebung und Bildung
unserer Mitglieder , die wir im Unterschied
von den Gewerkschaftendurch Versammlun¬
gen und Vorträge , durch Vereinsfeiern und
unser Organ , die „Süddeutsche Arbeiterzei¬
tung ", anstreben. Daß jedoch auch wir in
unserem Teil unseren Mitgliedern auf wirt¬
schaftlichem Gebiet zu dienen suchen, geht
aus einer Reihe von Einrichtungen , die wir
getroffen haben, hervor . Dahin gehören
eine sehr gut fundierte Sterbekasse, eine
Verbandskasse, ein Arbeitersekretariat , ein
Rechts- und Auskunftsbureau , unentgeltliche
Vertretung vor den Schiedsgerichten und
dem Reichsversicherungsamt. Einen beson¬
deren Vorzug unserer Vereine dürfen wir
darin sehen, daß in ihnen , obgleich die Ar¬
beitermitglieder ihren eigentlichen Kern bil¬
den, doch Angehörige der verschiedensten
Stände sich zusammenfinden. Durch nichts
kann der soziale Friede mehr gefördert wer¬
den, als wenn die oberen und unteren Schich¬
ten unseres Volkes in persönliche Berüh¬
rung miteinander treten , wenn die wirt¬
schaftlich Bessergestellten in die Gedanken¬
welt , die Nöte und Bestrebungen unserer in¬
dustriellen Arbeiter einen Einblick gewin¬
nen, und wenn diese sich dann überzeugen
können, daß sie bei jenen auf Teilnahme,
Verständnis und Gerechtigkeitssinn für ihre
Lage und Wünsche stoßen. Die tiefe Kluft,
die jetzt noch unser gesellschaftliches Leben
durchzieht und zu dessen gefährlichsten Schä¬
den gehört, möchten wir nach Kräften Über¬
drücken dadurch, daß wir beide Teile einan¬
der menschlich näher zu bringen und ein
gegenseitiges Verständnis herzüstellen suchen.
Es ist eine schwere, aber auch eine hohe und
wichtige Aufgabe, die wir uns gestellt haben.
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Wir hoffen und wünschen, daß wir auch in
Calw Mitarbeiter finden, die für unsere
Sache freudig mit Herz und Hand einstehen.

-1-. Altburg  17 . Nov. Heute nacht
^11 Uhr wurde hier ein von Slldwest nach
Nordost sich bewegendes Erdbeben  ver¬
spürt . Die Erschütterung war so stark, daß
die Einwohner erschreckt aus ihren Betten
sprangen indem die Häuser in den Grund¬
vesten erbebten. Das Geräusch, das dabei
gehört wurde, war das eines vorbeisausenden
Autos . Die Erschütterung dauerte etwa 30
Sekunden.

7.. Stammheim  17 . Nov. Gestern
abend 10 Uhr 25 Minuten verspürte man
hier einen sehr heftigen, etwa 20 Sekunden
dauernden Erdstoß.  Zuerst hörte man
dumpfes Rollen und spürte leichte Schläge
gegen die Häuser. Plötzlich aber wurde die
Erschütterung so stark, daß die Häuser in
den Fugen zitterten und krachten. Die Mö¬
bel wankten, ein .Schreiben auf dem Tisch
war ganz unmöglich.

äs) Deckenpfronn  17 . November.
Heute nacht llll /2  Uhr verspürten wir hier
ca. 30 Sekunden lang mehrere gewaltige
Erderschütterungen.  Dieselben wa¬
ren so gewaltig , daß die Wände bebten und
die Fenster klirrten . Es schien im ersten
Augenblick, als wäre eine Explosion vor sich
gegangen. Allgemeine Bestürzung herrschte
unter den Dorfbewohnern ; denn dergleichen
starke Erdstöße wurden hier noch nie erlebt.

Nagold  16 . Nov. (Neues Be¬
zirksamt .) Ein in seiner Art und jetzigen
Gestaltung völlig neues Bezirksamt erhielt
gestern mit dem Einzug des Bezirksschulin¬
spektors Schott in unsere Stadt hier sei¬
nen Sitz : das K. Ev. Bezirksschulamt, das
dem seitherigen Inhaber dieser Stelle , die
er, wie viele Geistliche vor ihm, im Neben¬
amt bekleidet hatte, -nunmehr im Hauptamt
übertragen wurde. Schott ist der Sohn und
in gewissem Sinn auch noch der Nachfolger
des hier noch in bestem Andenken stehenden
Dekans Schott, der jahrelang die Leitung
des Volksschulwesens im Bezirk mit dem
Dekanatamt verband . Dem hauptamtlichen
Bezirksschulinspektor, dessen Amtsgebiet um
24 Gemeinden des früheren Schulbezirks
Calw vergrößert wurde, wird zugleich auch
ein Lehrauftrag am hiesigen Lehrerseminar
übertragen werden.

) ( M e r kl i n g e n 17. Nov. Diebei¬
den hiesigen Gesangvereine „Sänger¬
runde " und „Concordia"  haben sich
nunmehr zu einem Verein „Sänger¬
bund"  geeinigt . Zum Vorstand rpurde
Kaufmann Wielandt,  der seitherige
Vorstand der „Sängerrunde " gewählt.

Stuttgart  16 . Nov. (Erdbeben .)
Heute abend 10.25 Uhr ereignete sich hier
ein mehrere Sekunden anhaltender , überaus
heftiger Erdstoß.  Selbst die größten Ge¬
bäude erzitterten in ihren Erundvesten . In
den großen Lokalen der Stadt wurde das
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Publikum von einer Panik ergriffen und
eilte in großer Erregung , die Herren ohne
Kopsbekleidung, die Damen , ihre Garde¬
robe im Stich lassend, ins Freie , so nament¬
lich im Wilhelmsbau , wo plötzlich eine hun¬
dertköpfige Menge dem Ausgang zueilte.
Leider erwies sich der Ausgang — es war
nur eine Türe geöffnet — als völlig unzu¬
reichend, um eine derartig große Menge
schnell ins Freie gelangen zu lassen. Ebenso
war in Lokalen, wo öffentliche Veranstaltun¬
gen stattfanden , die Erregung aufs höchste
gestiegen. Die Veranstaltungen wurden
teilweise abgebrochen, und das Publikum
flüchtete bestürzt auf die Straßen . Die hef¬
tige Erschütterung blieb aber nicht auf das
Zentrum beschränkt, sondern erstreckte sich
auf einen Umkreis von zehn Kilometer.
Ueberall sah man in den Straßen Erwach¬
sene und Kinder , teilweise nur notdürftig
bekleidet, im Freien ein Unterkommen
suchen. Aus der Altstadt werden viele Fälle
gemeldet, in denen die Schläfer direkt aus
den Betten geschleudert wurden . Bilder fie¬
len von den Wänden , Spiegel wurden zer¬
trümmert und an verschiedenen Häusern
große Risse an den Wänden festgestellt. Eine
Gruppe von erschreckten Menschen alarmierte
die Feuerwehr , in der Annahme , daß es sich
um eine schwere Explosion handle . Beson¬
ders große Erregung verursachte das Beben
in den hiesigen Krankenhäusern , wo das
Krankenpersonal große Mühe hatte , die
Patienten wieder zu beruhigen . Der nächt¬
liche Verkehr in der ganzen S .tadt war stun¬
denlang vollständig von dem plötzlichen Na¬
turereignis beeinflußt . Die Redaktions-
Bureaus und die Postanstalten wurden mit
Anfragen bestürmt, der Telephonverkehr
war zeitweise unterbrochen. In allen Stadt¬
gegenden bemerkte man einen starken Fuhr¬
werksverkehr. Man sah Automobile , Sani¬
tätswagen nud andere Fahrzeuge in größ¬
ter Eile zum Bestimmungsort fahren . Als
die ersten Extrablätter ausgeteilt wurden,
entstand an vielen Straßenecken ein förm¬
licher Menschenauflauf. Die Leute suchten
sich gegenseitig die Blätter zu entreißen , bis
beherzte Männer mit weitschallender
Stimme den Text der Nachrichten verlasen.
Besonders auffällig waren in allen Gegen¬
den die hellerleuchteten Fenster, die darauf
hindeuteten , daß die Bewohner aus Furcht
vor einer Wiederholung der Erdstöße ihre
Fassung noch nicht wiedergefunden hatten.
Die Mitternacht war längst vorüber , als
man noch überall in den Straßen , auf den
freien Plätzen und vor den Häusern erregte
Gruppen eifrig sprechen sah. Das Beben
war von heftigem, unterirdischem Rollen be¬
gleitet.

Stuttgart  16 . Nov. (Lufi¬
sch if fahrt .) Die Ueberquerung des
Ozeans will bekanntlich die transatlantische
Flugexpedition , genannt „Traflex ", unter¬
nehmen. Die unter diesem Namen gebil¬
dete Gesellschaft, an der auch die rheinisch¬
westfälische Motorluftschiffgesellschaft betei¬
ligt ist, wird mit Ende dieses Monats mit
ihrem 9000 Kubikmeter fassenden Luftschiff
„Suchard", das sich augenblicklich auf der
Luftschiffwerst von Riedinger in Augsburg
im Umbau befindet , die Leichlinger Bal¬
lonhülle im Rheinland beziehen, um das
Luftschiff dort zu seiner Fahrt über den
Ozean Herrichten zu lassen. Das Luftschiff
„Suchard " soll dann von hier nach Cap
Teneriffe llbergeführt werden und von dort
aus die Ueberquerung des Atlantischen
Ozeans unter Benutzung des Passatwindes
vornehmen . Die Gondel, ein seetüchtiges
Motorboot , ist in Schierstein am Rhein er¬baut worden.

Stuttgart  16 . Nov. Die städtische
Straßeninspektion läßt z. Zt . junge Leute die
Straßen begehen, die Papiere und sonstige
kleinere Gegenstände von den Straßen und
öffentlichen Plätzen auflesen. Die Leute sind
ausgerüstet mit einem Sack, der über die

Schultern hängt und mit einer Klamme von
Stahl.

Cannstatt  16 . Nov. (Einbruch .)
Gestern abend zwischen^̂ 7 und 7 Uhr wurde
bei dem Gutspächter Aldinger auf dem
Weißenhof in dessen Wohnräume ein Ein¬
bruch verübt , während das Personal in den
Wirtschaftsräumen beschäftigt war . Den
Dieben fielen etwa 300 bares Geld in
die Hände. Die Schmucksachen und andere
Wertgegenstände ließen sie liegen. Als Täter
kommen zwei jüngere Burschen im Alter
von etwa 20 Jahren in Betracht.

Rottenburg  16 . Nov. (Erd¬
beben .) Auch hier wurde gestern abend
gegen 8 Uhr ein kräftiger, mit unterirdischem
Getöse bekleideter Erdstoß verspürt , der die
Richtung von Westen nach Osten hatte . Das
gleiche wird auch aus Bühl , Hirrlingen und
Hechingen gemeldet.

Vom Jagsttal  16 . Nov. (Einig¬
keit macht stark .) Die Zuckerrüben¬
produzenten wollen sich einigen , das nächste
Jahr keine Zuckerrüben mehr zu bauen,
wenn nicht 1.25 -R pro Zentner von der Fa¬
brik bezahlt werden. Dieses Jahr wurden
nur 1.05 -R für den Zentner bezahlt. Bei
diesem Preis kommt der Landwirt nicht
mehr auf seine Rechnung und wendet sich
lieber dem Kartoffelbau zu.

Ulm 16. Nov. (Ein Zeuge der
guten , alten Zeit .) Im Alter von
86 Jahren starb hier der älteste wllrttember-
gische Postillon , der pensionierte Postunter¬
beamte Karl Scheiffele.  Der Verstor¬
bene, der als Postillon schon im Dienst
stand, als die wllrttembergische Post noch
von dem Fürsten Thurn und Taxis verwal¬
tet wurde, hat sich, wie der „Schwarzwälder
Bote " berichtet, dadurch einen Namen ge¬
macht, daß er eine von ihm selbst entworfene
kolorierte Karte herausgab : „die Fürstl.
v. Thurn und Taxis 'sche Post in Ulm im
Jahre 1846, als noch keine Eisenbahn ging",
auf der er aus seiner reichen Erfahrung die
damaligen bedeutendsten Extraposten , Eil¬
und Packwagen, Estaffetenreiter usw. im
Bilde festhielt, unter Beifügung näherer
Angaben über den damaligen Postwagen¬
verkehr. Die Karte wurde von ihm selbst
vertrieben und ging auch in verschiedene
Museen über.

München  16 . Nov. Der Wert der
aus dem alten Lustschlößchen im Parke des
Schleißheimer Schlosses gestohlenenGemälde,  insgesamt 22 Stuck aus der
Clementinischen Sammlung , wird auf meh¬
rere hunderttausend Mark geschätzt.

Berlin  16 . Nov. (Budgetkom¬
mission des Reichstags .) Auf eine
Anfrage erwiderte Staatssekretär von
Kiderlen - Wächter,  daß Deutschland
bereits aus früherer Zeit ein Vorkaufsrecht
auf Fernando Po habe. In den Verhand¬
lungen mit Frankreich sei die Frage , ob
Spanien die Neigung zu Abtretungen an
uns habe, nicht erörtert worden. Mit Spa¬
nien seien Erörterungen in dieser Frage
gleichfalls nicht geführt worden. Was die
Frage des französischen Vorkaufsrechts auf
Belgisch-Kongo betrifft , so sei die Art dieses
Vorkaufsrechtes eine ziemlich bestrittene
Sache. Die Belgier hätten stets daran fest¬
gehalten , daß es sich hier um ein persönlich
nicht übertragbares Recht Frankreichs
handle . Auf eine nähere Erörterung dieser
Frage könne man sich nicht einlassen. Man
habe Wert darauf gelegt, festzulegen, daß
Deutschland berechtigt sei, mitzusprechen,wenn einmal über territoriale Verände¬
rungen im internationalen Kongobecken ver¬
handelt werden sollte. Dieses Recht habe
Frankreich der deutschen Regierung einge¬
räumt . Auf eine Anfrage des Zentrums , ob
hinsichtlich Marokko durch Deutschland wirt¬
schaftliche Sonderrechte verlangt , diese aber
abgelehnt worden seien, erwiderte der
Staatssekretär , es handle sich hierbei um ein

falsches Gerücht. In der Note sei explikativ
die Bestimmung über die Reihenfolge der
Bahnbauten getroffen worden. Zunächst
soll Tanger -Fez, dann Casablanca -Fez ge¬
baut werden. Hinsichtlich der Bahnen im
Minengebiet sei gesichert, daß zunächst die
Bahnen im Susgebiet gebaut werden. Was
die Konsulargerichtsbarkeit betreffe, so sei
dem französischen Unterhändler ausdrücklich
erklärt worden, daß hier.bei die Rechte des
Reichstages zu wahren seien. Auf eine
weitere Anfrage erklärte der Staatssekre¬
tär , daß einem Fortbestand der deutschen
Postanstalten in Marokko nichts im Wege
stünde.

Tripolis  16 . Nov. Das regnerische
und stürmische Wetter dauerte in der vorletz¬
ten Nacht und am gestrigen Tage an . Die
Arbeiten der italienischen Soldaten werden
ungestört fortgesetzt. Die Berichte der
Kundschafter sind widerspruchsvoll, keiner
kann die vollständige Untätigkeit des Fein¬
des gegenüber seiner früheren lebhaften
Tätigkeit erklären . Ein aus Ainzara ange¬
kommener Kundschafter bestätigt die Zusam¬
menziehung türkischer und arabischer Streit¬
kräfte in der Oase, kann aber deren Zahl
nicht angeben. Der Gesundheitszustand der
italienischen Truppen ist ausgezeichnet. Die
Zahl der Kranken beläuft sich auf weniger
als 1 Prozent der Gesamtstärke. Auch die
erkrankten Eingeborenen , etwa 70, werden
in der Stadt selbst verpflegt . In Tobruk
wurden zwischen den Vorposten Schüsse ge¬
wechselt. Es sind dort Verstärkungen gelan¬
det worden. Bei Derna kam es zu einem
kleinen Zusammenstoß zwischen Patrouillen.
Auch in Derna sind Verstärkungen an Land
gegangen.

Paris  15 . Nov. Die Kommission
für auswärtige Angelegenheiten hörte heute
den Bischof des Kongo, Angouard,  der
sein Bedauern darüber äußerte , daß das Ge¬
biet, in dem er 35 Jahre gewohnt habe, in
fremde Hände übergehe. Der Bischof er¬
klärte ferner , er befürchte, daß sich in Zu¬
kunft zwischen den beiden Nachbarn Schwie¬
rigkeiten ergeben werden. Der Präsident
der Kommission erwiderte darauf , das Haa¬
ger Schiedsgericht sei dann dazu bestimmt,
diese Schwierigkeiten zu regeln.

Wien  15 . Nov. In einem Lyzeum
haben sich zwei sechzehnjährige
Mädchen  während des Unterrichts gleich¬
zeitig aus dem Fenster des 3. Stockwerkes
in den Hof h i n a b g e st ü r z t, wo sie mit
schweren inneren und äußeren Verletzungen
liegen blieben . Der einen der beiden Freun¬
dinnen war nahegelegt worden, da sie in
der Schule keine Fortschritte machte, die An¬
stalt zu verlassen. Sie vertraute sich ihrer
Freundin an und äußerte die Absicht, ihrem
Leben ein Ende zu machen. Darauf teilte
das andere Mädchen freiwillig ihr Schicksal.
An dem Aufkommen der beiden wird ge¬
zweifen.

Gottesdienste.
23 . Sonntag nach Trinit ., 19. Nov . Ernte- und

Herbstdankfest. Vom Turm: 2. Predigtlied: 64,
Sollt ich meinem Gott nicht singen re. Kirchenchor:
Dir , dir Jehovah will ich singen rc. 9'/- Uhr :Vorm.-
Predigt , Dekan R 00 s. Ordinationvon Predigtamts¬
kandidat Karl Werner . 1 Uhr : Christenlehre
mit den Söhnen . 5 Uhr : Abendpredigt, Studt-
pfarrer Schmid . Das Opfer  ist z» für den
Nötstandsfonds der Zentralleitung der Wohltätig¬
keit in Württemberg , ? für den Bezirkswohltätig¬
keitsverein bestimmt.

Donnerstag , 23. November, 8 Uhr abends: Vortrag
von Pfarrer Zö ckler in Stanislau über das von
ihm geleitete Liebeswerk. Das Opfer  ist für dieses
Werk bestimmt.

Reklameteil.
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Amtliche md primtauMeu.
X. Amtsgericht Lalw.

An dos GüterrechtSregisterwurde heute unter der Aufschrift Hermann
Traub,  Maurermeister in Unterreichenbach und Amalie geb. Weil daselbst
eingetragen:

Die Eheleute haben durch Vertrag vom 3. dS. Mts. als ehe¬
liches Güterrecht die Gütertrennung  i . S . der 88 1427—1430
B G.B. vereinbart.

Den 16 November 1911.
Oberamtsrichter:

Hölder.

Calw, den 16. November 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und

Teilnahme, welche wir während der Krankheit und dem
Hinscheiden unseres!.Gatten,Vaters, Bruders, Schwieger-
und Großvaters

Matthäus « röckel
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Begleitung zu

gH seiner letzten Ruhestätte sagen den innigsten Dank
«k die trauernden Hinterbliebenen.

StossiLste Osramlampen
kosten jetzt 16—50 Kerzen 2 50, cxcl Steuer.

70 o/o Stromersparnis . "Mg
Die etwas höheren Anschaffungskysten gegenüber Kohlenfederilawpenmachen

sich in kurzer Zeit bezahlt.
6. Aackenbntb»« ». rv«»;»sn«. Lall».

Maisenbach. A
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu unserer am M

Dienstag, den 21. November 1911, stattfivdendenhochreltrleitt
in das Gasthaus zum „Hirsch"  hier, sowie zur

Nachhochzeit
am Sonntag , den 26. d. Mts ., in unser Haus, las Gasthaus zum
„Löwen"  hier, freundlichst einzuladen.

Zriedr. Steinlnger»
Sohn des Löwenwirts Steiniuger in Maisenbach.

Margarethe Nothacker,
Tochter des Schultheißen Nothacker in Emberg

KirchgangV-12 Uhr in Liebenzell.

W TTTTTTTTT T G)
Am Samstag , den 18. ds . Mts ., halte ich

und lade hiezu höflich ein.

Lutz z. Lamm.
Hirsau.

Am Samstag und Sonntag halte ich

NelrekiM
und lade hiezu freundlich ein.

_ Otto StotZz. Löwen.
Ruhr-Nuß- und Anthrazit-Kohlen,

Union-und Eisom-KMets, sonne Coks
liefere in beste« Qualitäten frei ins Haus

Kisch eingetroffen!

Kismarcklsknugk
und Rollmöpse

3 St . SO Pfg.,
4 Ltr.-DoseS.« 0 Mk.,

Bratheringe
St » Psg,

8 Ar -Do!- s 7« M,

Ruff. Minen
Pfd. 30 Pfg.,

10 Pfd. 18 « Mk,

Äß-Kncklinge
3 St . 20 Pfg.,

Neue

(IMeringe
St . 6 Pfg,

Gernulir. Aal
Pfd. 1 .8 « Mk,

Geräuch.Wsheringe
St . 18 P 'g.

empfehlen

Umkiiciirc«.
Calw. Tel. 45.

DieMännerriege
^ ^  ist wieder zusammengetreten

und turvt jeden Freitag
II  1i abend von 8 Uhr an.

^ Freunde des Turueus,
nicht unter 23 Jahren, sind cingeladeu.

Der Turnrat.
Ein goldener Ring mit Stein

ging in der Bahnhofstraßeverloren.
Gegen Belohnung abzngeben in der

Spöhrer'schen Handelsschule.
Schömberg OA. Neuenbürg.

4dls5Zimimleute
finde» gutbezahlte Beschäftigung bei

Friedrich Birrkhardt,
Zimmermann.

Gechingen.
Suche sofort kräftigen

welcher Lust hätie, die Mechanik in
landwir schaftlichen Maschinen und Ge¬
räten zu erlernen.

I . Schultheiß.
Maschinenwerkstätte.

Äkstauben,
1.— abzvgrbrn. Zu erst, im Compt.

ds. Bl.

Ei 'e mit dem dritten Kalb 40 Wochen
trächtige, fehle.freie schwere

Slh-M ^
setzt dem Verkauf aus

I . Handle,
Einstmühl.

Am nächsten Samstag , nachmittags
1 Uhr , verkauft einen
Wurf 5 Wochen alte
Milchschwmie

David Rexer,
Unterhangstett.

InkrLKSll
von auswärts auf Anzeigen, bei
welchen die Geschäftsstelle dieses Blattes
Auskunft erteilt, wolle immer daS
Rückporto beigesügt werden.

Stammheim.

GeMtsrröffnung und Cmpsehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich hiemit

die ergebene Mitteilung, daß ich am hiesigen Platze ein

irolollisIissrellgeslkSkt
eröffnet Habs und empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kindersptelwaren,
Kragen (Leinwand),
Krawatten,
Manschetten,
Manschettenknöpfe,
Taschentücher,

gesäumt, weiß und
farbig,

Hosenträger,
Litzen,
Nähfaden,
Druckknöpfe,
Stecknadeln,

Sicherheitsnadeln,
Toilettespiegel,
Frisierkämme,
Anfsteckkämme,
Berbandwatte,
Mundharmonikas,
Rucksäcke,
Tabak-Holzpfeifen,
Meterstäbe,
Meist sie,
Tintenstifte,

Rosenblätter,
Mmnendraht,
Christbaumschmuck,
Reisbesen,
Waschbürsten,
Anstreichbürsten,

Putztücher,
Putzsteine,
Schuhcreme,
Schvhsett,
Pntzpomade,
Öfenwichse.

Fließpapier,
Taschenmesser,

Große Auswahl in Ansichtskarten.
versch.Sorten feine Sigarren,Sigaretten«.Tabake.

Einem geneigten Zuspruch sehe ich gerne entgegen.

"WILsIm V 0 I2.
Kolonialwarengeschäst S. Rößle.
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Neu eimeMrt!
Jede Woche, Freitag

I«. Samstag eiutreffendlj

Zunge

ca. 7—10 Pfd. schwer,
Pfd. 8S Pfg.

VorauLbcstellnng
jspätestens bis Freitags

erwünscht.
Ferner:

>8risch eingetkoffen:
Pariser

Kopfsalat
3 Kopf4 « Pfg.

empfehlen

pfMklickLLa.
VKt .W.

Telefon 45.

Evangel. Arbeiterverein Lalw.
Am Sonntag , den 19. November 1911, nachmittags 4 Uhr » findet in der „Schwane"hier eine

SeHeMike Verzsmmlung
statt, in welcher Herr Professor Fant -Stuttgart , 2. Vorsitzender des Landesverbands der evangel.Arbeitervereine, über die

„Grundsätze und Einrichtungen der evangel . Arbeitervereine"
sprechen wird.

Die Arbeiterschaft, die Herrn Arbeitgeber und alle Freunde eines sozialen Fortschritts sind
höflichst eingeladen.

Evangel. Arbeiterverein Lalw.

Solange(lorrat reicht!

' i> Ermlle » aller Art
ru kolgenäen, bedeutend derabgesetrten Serienpreisen:

40, K0, 80  pkS., 1°° 1' ° 2°° NK.
celekon Iitz. Zchilrk , Lalw . releksn»tz.

3

rlM .ksi'rggdMck.esIv
ttälimasotiinen-tianlllung
uni! koparaturworkotstto

ernpbeblt in reicb8ter ^ ugevakl:

kkskk-MIimgsiiiilleli,
kklaellix-tlMmsslkiinen.
6?it2lI6?'lIs!imsslkiinen.

Ztoplon, otioleon, näkon vor- u. rüostwärt8.

Wh-x-».Wer-Mmncdme»
für 5chuhm scher unä 5aNler.

Krünlilivbes Linlornen Ieo8tonlos.
billige, von 0oi»rokeill lestgesel - le Veelksufspeeise. -WE

Nuk Vkunovt»^ oilrsklung.

Oaranlie

6o!umbu8-kHörnulIeInW
W> WP Mfprinrö88->ÄAeoLi'0ni! H

Osrrmtiert knrdkre!. 2u Kaden in allen desseren OetLilZesedLiten«kLbriksnten:OttoL Nsildronna. u. fplsäpivksiolü>.4

Vieh-Verkauf.
Am Montag , den 20. d. Mts ., vormittags 8 Uhr » habe

ich im Gasthaus z. Löwen  in Calw einen großen Transport

>.'L "S WWW.
trächtige Aalbinnen,

schöne, starke Sugochsen,
sowie eine große Auswahl schönes

Jungvieh
zum Verkauf und lade Liebhaber sreundlichst ein.

kübln Veit KölseiMrl.

öalliiM ? grllsnä -2em8ll1
Nervorrs§ enlIe tzualitätsmarke

smpksklen

ö>6 Okliöralvö trötsr Ä K6lHl1l !6l ', Büdingen.

äussteuersrtilcel
A«fb1« LvZ»1 OrvtoiLiLv , DvinviL nnel

null OrolsL , LvttLvNKv nnrl Drill,
1»v4r . 8nt1n 4 ^»8iL8l » , Dninnsl,

D «1lHLZ»vrAvÄrLv , Dvlt Vüvl »« r,

liooh-Iüelior, 8orviotton,
ttsmltüohor am 8lücli uncl skgopssot,

kottisilornu. sslsum, Lnlortigung von kotton
einpbeblt

Lierxasse.

Im ^ nlertlAen von

porlrSN
ru o/eillnsciussescdenlren

einpbeklt 8icb
Xun8lmalei' Ledlielilei ', wsiltbornotr. 5l, Xsplgpuliö.

Druck der A. Oelsch  läger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Ado lff in Calw.Telephon Nr. S.
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